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Anzeiger<L Unterhaltungs-Blatt snr das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.
AmLsökait für den Köeramtsvezirk MnerMrg.

Nr . Ii7.
33. Jahrgang.

Neuenbürg , Dienstug den 3 . Oktober 1873.

Mark 90 Pf. — In Neuenbürg abonnirt
angenommen. — Einrückungspreisdie Zeile

Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neue  n b ü r g.

Grbljudt-KraNd-Dttßchttungs-
Einschätzung betr.

Die Einleitungen zu der ordentlichen
Jahresschätzung der Gebäude sind nunmehr
zu beginnen und will man zu diesem Zwecke
den Orlsbehördcu Folgendes zu erkennen
geben:

In der ersten Hälfte des Monats Oktober
d. I . haben die Ginieiuderüthe die Feuer-
Versicheruiigsbüchcrvon Nummer zu Num¬
mer zu durchgehen und die Nersichernngs-
anschläge insbesondere in der Richtung
genau zu prüfe» , ob nicht die Gebäude
und ihre Zubehörden eine Wcrthverminde-
rung erlitten haben und deshalb in dem
Versicherungsanschlag zu ändern seien, wo¬
bei namentlich die Vorschriften in Abs. 2
und 4 des Art. 19 des Gcbäude-Brand-
Versicherungs Gesetzes vom 14. März 1853
über das allmählige Altern und über andere
außergewöhnliche Enlweithnngs- Ursachen
zu beachten sind.

Zu dieser Prüfung der Versicherungs¬
anschläge sind die Ortsseuerschaner, die bei
ihren jedesmaligen Umgängen in der Ge¬
meinde ein besonderes Augenmerk auf et¬
waige Werlhsveränderungeii der Gebäude
und ihrer Zubehördeu zu richten haben,
mit berathender Stimme beizuziehen.

Nach Vollzug dieses Geschäftes und vor-
gängigcm öffentlich,m Ausrufe an die Ge-
bäudeeigemhümer zur Anmeldung der bei
ihnen im Lause des Jahres vorgekommenen
Aendcrungen ist sodann dem Oberamie
spätestens bis

15. Oktober d. Js.
zu berichten, ob und wie viele Gebäude
des Gesammtgcmeindebezirkeseiner neuen
und veränderten Schatzung oder Klassen-
eintheilung zu unterwerfen seien.

Diese Berichte sind von den Gcmeiude-
räthen mit dem Aniügcn zu beurkunden,
daß die Prüfung der Versicherunasanschläge
unter Zuziehung der Ortsieuerschauer in
norschriftmäßiger Weile vorgenommen und
welche Verfügungen hiebei geiroffcu worden
seien.

Schließlich wird noch bemerkt, daß
1) bei nicht rechtzeitiger Anmeldung

von Aendcrungen, welche aus die Klassifi¬
kation Bezug haben, von Seiten der Be¬

theiligten, falls der Jahresbeitrag zu er¬
höhen war, das Zuwenigbezahlte, sobald
der Mangel zur amtlichen Äeuntniß gelaugt,
vom Eintritt der Aeuderung an nachzube-
zahle» ist, dagegen wenn der Jahresbei¬
trag sich vermindert hätte, der Betheiligte
keinen Anspruch auf Ersatz des Zuvieibe-
zahltcn hat;

2) Die Gemeindebeamten die Unter-
pfaudsbehörde unvenveilt davon in Kenut-
niß zu setzen haben, wenn der Brandver-
sicherungs-Anschlag eines Gebäudes, sei es
auf Verlange» des Eigcnthnmcrs oder von
Amtswcgen (entweder bei der jährlichen
Cataster-Ncvisioii oder bei außerordentlicher
Einschätzung herabgesetzt wird) sodann

3) die Gebühren für die Cataster-Re-
vision (und für die Brandsteuer-Umlage)

a) nach der auf den 1. Januar jeden
Jahres wirklich vorhandenen Ge-
büudezahl zu berechnen sind und

li) auch denjenigen Gemeinden, in denen
neue Fcuerversichernugsbiicher ange¬
legt worden und iu denen keine Ca-
tastcrändernnge» vorgekommen sind,
verwilligt werden.

Im klebrigen ist jür diese Gebühren
die Ministerialversügungvom 15. Mai
1875 §. 1 und 2 (Neg.-Vlatt S . 203)
maßgebend.

Neuenbürg, den 2. Oktober 1875.
K. Oberamt.
G aupp.

Neuenbürg.
Kkkanntmachiing.

Da beobachtet wurde, daß von dem
Ausbruch der Maul- und Klauenseuche
unter den Hausthiercn vielfach die in der
Min.-Verf. von, 5. Febr. 1872 vorge-
fchriebene Anzeige dem Obcramt nicht er-
stattet wird, so werden Ortsvorsteher sowohl
als Viehbesitzcr darauf aufmerksam gemacht,
daß dies nach Art. 25. des Pvl .-St .-G.-B.
mit einer Geldstrafe bis zu ^ 150. oder
entsprechende Hast zu bestrafen ist.

Ten 2. Oktbr. 1875.
K. Obeiamt.
G a u p p.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg.
KraftliSttlMWg ciurs Pfand¬

scheins.
Durch Urthcil vom heutigen Tag wurde

der von jg. Johann Michael Herrigel,

Fuhrmann von hier für Johann Georg
Nauschenberger, Maurers in Enzklösterle
Reichle'sche Pflegschaft wegen eines Dar¬
lehens von 100 fl. am 17. August 1846
ausgestellte Pfandschein für kraftlos erklärt.

Den 2. Oktober 1875.
Oberamtsrichter

Römer.

Neuenbürg.
DK Dinlksnnsynndk

und

die theologische Disputation
wird elftere Mittwoch, den 13. Oktober,

letztere Donnerstag, den 14. Oktober
in Neuenbürg abgehalten werden.

Zur Theiluahme an der Synode sind
außer den angestellten Geistlichen und den
gewählten Kirchenälresten auch die Pfarr-
gchilfcn und sämmtliche Mitglieder der
Pfarrgtiueinderäihe berechtigt. Der An¬
fang der Synode wird um 10 Uhr mit
einem Gottesdienste in der Kirche, zu
welchem alle Freunde der Sache herzlich
eingeladcn werden, geschehen. Die Tages¬
ordnung für die nachfolgende Verkandlun-
gcn auf dem Nathhause ist folgende:

1. Bericht des Synodalausschusses:
2. Besuch der Sonnlagskinderlehre;
3. Einführung der Civilehe.
Die Namen der abgeordnelen Kirchen¬

ältesten wollen in Bälde hierher angezeigtwerden.
Neuenbürg, den 4. Oktober 1875.

König!. Dekanatamt.
Leopold.

W i l d b a d.

Zmitrr Hmis-UkMiif.
Das Wohnhaus des gestorbenen Schuh¬

machers Georg Christian Abcrle von hier,
au der Herreuaasse beim Stadtpfarrhaus
wurde heute zu 28000 -F , angekaiift.

Dasselbe kommt
am Freilag , den8. Oktober  1875,

Vormittags 9 Uhr
zum zweiten- und voraussichtlich letztenmal
aus dem hiesige» Rathbause im öffentlichen
Ausstrcich zum Verkauf.

Den 1. Oktober 1875.
K. Amtsnotariat-.

F c h l e i s eu.
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i l d b a d.

Aus der Verlassenschafts-Masse der ver¬
storbenen Lammwirlh Schweigle'schen Ehe¬
leute wird die vorhandene Liegenschaft, «das
G a st h a u s zum Lamm,"  bestehend in
zwei großen Gebäuden zwischen der Haupt¬
straße und der Enz in der Nähe des Kur¬
platzes gelegen, mit 26, zum Vermiethen
an Kurgäste, eingerichteten Zimmern,
7 Mansardenzimmern, 2 Bühnekammern,
Waschküche, Küche und großer Bühne, zu¬
sammen 1 Ar 74 M. im Meß haltend,
sowie I großen gewölbten Keller, in der
Nähe dieser Gebäude—

am Donnerstag den 14. d. Mts.,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Ralhhause im öffentlichen
Aufstreich verkauft werden.

Die Gebäulichkeiten sind zu 77,000 Mark
tarirt . lieber die Verkanfsbediugungen
wird von dem Psteger der Kinder, Kauf¬
mann Schobert hier oder der Unterzeichne¬
ten Stelle Auskunft ertbeilt.

Am 2. Oktober 1875.
Stadtschultheißenamt. ^

Mittler.

Privatilnchrichtkil.

Neuenbürg.
Danlsagmig.

Für die liebevolle Theil-
znahme an dem Verluste
^unseres Kindes, für die
'reichen Blumenspenden und
vie Begleitung zum Grabe

sagen den tiefgerührtesten Dank
die trauernden Eltern

GerichtsdienerP . Nctzel,
Marie Netzet.

a

Neuenbürg.
Ein freundliches

Logis mit 2 Zimmer
nebst Zubehör hat zu vermiethen
_ « 55» F

N e u e u b ü r g.
Einen eisernen

LuuMtziä,
einen Bügelhasen  mit Kocheinrichtung
und zwei kleinereF ä s se r verkauft billigst

Ott » L <utL.
G r u n b a ch.

15,700 Mark
leibt die Gemeinde bis Martini d. Js.
gegen gesetzliche Sicherheit ans.

Der Gemeindcrath.
S a I m b a ch.

Unterzeichneter hat noch circa 60 Sri.

20500 Vrefch-Mafchinm 20500
(Neues von Unterzeichneter Firma in Deutschland eingeführtes Stiften-

System wurden seit 1869 abgesetzt, dies der beste Beweis für ihre Brauchbar¬
keit. Preis  für Handbetrieb Mark 180, einpferdig Mark 420 zweipserdig-
Mark 600 franco.  Lieferung stets sofort bei Bestellung, Garantie und
Probezeit . — Agenten  erwünscht wo ich noch nicht vertreten bin. —
Näheres auf Verlangen franco und gratis.

Wl'itL IVeil Ml. EFrankfurta.M., landwirthsch.Halle.
Wir"' Franzensbrückenstraße 13.

N e u e n b ü r g.
2 guterhaltene weiugrttne

von je 5 Eimer verkauft. Wer? sagt die
Redaktion d. Bl.

Unterzeichneter hat einen mittleren

Lochofen
NM billigen Preis zu verkaufen.

Ch. Frey, Mechaniker
in Birkenfeld.

kaufen

B i r ken f e l d.
Ein rittfähiges

Göerschmein
zum Erstlingsritt sucht zu

Es sind 8 Zentner

gutks Ackert)eil
zu verkaufen.

Wo? sagt die Redaktion.
Neuenbürg.

Einen kräftigen

jungen Menschen
nimmt sogleich in die Lelire.

Windenmacheru. Schmid.
Dennach.

Bei biesiaer Gemeindcpflegesind
A « » «

zum Ausleihen parat.
Gemeindcpfleger Aldingcr.

Lereestnuux das boselrlaZenen und runden
Holxes nuell iUeternE », v. Heust u est.

knulenrer verscst. rlrt.
I-vstiltitbellen .nacst dem lOOtsteiliAen

ÄlÜN/.8V8t6 >N.
Netritikbe kiikiktLlelil lür besestluAene,

A68estnitten6 und runde llöl/er von
(7r ü n i n § e r.

Netr. 8estulrevkenkukstv. 0 rüuin § er.
Nnnrlabetlen.
Inzelielltgbellen.
llmreeIinn»F8lakelI<;n.
kreiztskellen und krei'8vern.M«IIuuF.
^iN8tr stellen, §rö88ere und kleinere.

Xu staben bei lak . Aeest.
LLolSOÄSsL8VLr
LiläerkLlenäer,OlWptoirkLlenäer,

küutzrvfrelliiä, Vevtsoder keivks-
kkllelläer, I-Lväe8ka,?elläer, (amti.
^us2.) Irsekellkrlenäer, Volks-
kolenäer, Volksdole, kortemoimrie-
Lrlenäer, Vsanäkslelläer stei

Jak. Merh.

erste Sorte Mostobst auf den Bäumen zu
verkaufen.

Wildprctt.

G r ä f en h a u s e n.Mark
Pflegschaftsgelder werden gegen gesetzliche
Sicherheit ansgeliehen von

Waldmeister Wrnz.
Conweiler.

Ich Unterzeichnete anerkenne, daß ich"
den Ludwig Schraft, Fuhrmann hier wört- !
lieh beleidigt habe, wa- mir leid tönt,
weßbalb demselben öffentliche Abbitte leiste.

Den 3. Okiober 1875.
Prlsä . Hollsdäussi ' I.

Deutsche
Landwirthschastliche Presse.

Chefredakteur Hausburg,  Kgl . preuß.
Oekonomicrath, Generalsekretär des Deut¬
schen Landwirthschaftsraths etc. — Unter
den uns bekannten landwirthschaftlichcn
Fachblättcrn nimmt die „Deutsche Land¬
wirthschastliche Presse" nach ihrer äußeren
Ausstattung, Sauberkeit des Drucks und
der Holzschnitte unbestritten den ersten
Rang ein. Aus der Haltung des wirth-
schastspolitischen Theils, welchen wir nut
Interesse verfolgt haben, erkennen wir das
sichtbare Bestreben, die Forderungen der
Landwirthschaft in einer, von allem politi¬
schen Parleimesen und fremden Gewalten
unabhängigen Weise rein sachlich zu be¬
gründen. Wir können der Redaktion,
deren enge Verbindung mit dem Deutschen
Landwirthschastsrathund dem Congreß
Deutscher Landwirthe eine gewisse Besorg-
uiß nach dieser Richtung hin motivirte,
unsere Befriedigung darüber auSsprcchen,
daß sie diese Klippe vermied. Auch der
cnllur technische Theil, welcher den Betrieb
der Landwirthschaft und ihrer Zweige um¬
faßt, zeigt in seiner Haltung und Anoro-
nung eine große Sorgfalt und die Mit¬
wirkung namhafter Fachmänner; unter
Andernt ist es auch der Sprechsaal für die
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Aboumnten , welcher durch die gediegene
Form der Fragen -Erlediguüg einen werlh-
voüen Thril des Orgnüs bepräsentirt.
Die ^ Deutsche Laudwirthschaftliche Presse"
erscheint zweimal wöchentlich und ist durch
jede Postanstalt znm Preise von 5 Mark
pro Quartal zu beziehen.

Ackerbau -Zeitung.
Zllnllrirtcs Drgan für Lnildmirlhlchsst,

Garte»bau,HulswirthschastäiForlkwirtl )schaft
Mil besondrrer Berücksichtigung der Vieh¬
zucht und des Mültcreiwesens . HerauS-
qegebcn von N. v . tvleure in München,
redigirl von k . in Berlin . Leipzig,
Heinrich Schmidt L Carl Günther . —
Diese Zeitung erschein ! im M . Jahrgang
wöchentlich zweimal ( Mittwoch und Sonn¬
abend ) , ist ganz besonders den prallli-
8 eiien Intere  8 8 « n der Landwirlh-
schaft aewidmet , unter welcher diejenige»
der Viehzucht und Molkerciwesens eine
hevorragende Berücksichtipuiig erfahren , be¬
handelt in Kürze alle wichtigen Tagessragen
der der Voikswinhschafl uns brmgl in je¬
der Nummer werthvolle Mitheilnngeu über
Hauswirtschaft und Gartenbau . Die uns
vorliegende Nummer liefert den Beweis
einer gediegenen Reichhaltigkeit und ver-
stäudnifwollen Redaktion und empfehlen wir
die Ackerbau -Zeitung allen großen und klei¬
nen Landwirthen auf Vas Wärmste . Der
Preis ist 3 ,-tL 50 L pr . Quartal.

Krimi lr.

Deutschland.
Am 30 . September fand auf Veran¬

lassung des Neichskanfleramls bei den
größcrn öffentlichen Kassen die Zählung
der vorhandenen Zwei - und Ein -
iHalerstücke  statt , um zu ermitteln,
wie viel Stücke sich noch im Verkehr be¬
finden . Ohne Zweifel hängt diese Zählung
mit Einführung der Neichswährung auf
1. Jan . 1876 zusammen.

Das gesammte preußische Staatspapier-
geld ist zur Einlösung aufgerufen und für
den größten Theil desselben der Endtermin
der Giltigkeit zum 31 . Dezember d . I.
festgesetzt , von welchem Zeitpunkt an diese
Scheine weder in Zahlung genommen , noch
mehr umgelauscht werden . Zur Verhütung
von Verlusten machen mir die uugilig wer¬
denden Sorten nachfolgend nahmhaft . Es
sind dies : I ) die Kassenanweisngeu vom
2 . Jan . 1835 , 2) die sämmtlichm Dar-
leheuskassenscheine von den verschiedenen
Daten und 3 ) die kurhessischen Kassenscheine
und die s. Z . vom preußischen Staat über¬
nommenen Noten der Landesbank zu Wies¬
baden . Die preußischen Kassenanweisungen
neueren Datums , vom 2 November 1851,
15 . Dezember 1856 und 13 . Febr . 1861,
werden ebenfalls eingelöst , doch ist der
Zeitpunkt ihrer Ungiltigkeit noch nicht fest¬
gesetzt.

Crefeld,  30 . Sept . Seine Maje¬
stät der Kaiser hat dem hiesigen Komitee
zur Errichtung eines Denkmals für Karl
Wilhelm , den Komponisten der „ Wacht am
Rhein " zu Schmalkalden , für dieses Unter¬
nehmen , „ das Werk patriotischer Dankbar¬
keit " , einen Beitrag von 500 <M aus der
Privatschatulle bewilligt.

Wiesbaden , 27. Septbr . Das

Schiedsgericht über die Konkurreiizeutwiirfe
>ür den Neubau einer zweiten evangelischen
Kirche in hiesiger Stadt hat den dritten
Preis Herrn Wilhelm Mager aus Stutl-

j gart ertheilt . Der erste und zweite kam
nach Berlin.

Aus Baden,  28 . Sept . In der
letzten Wo -üe wurde im Aufträge der Ne¬
gierung das interessante Verschwinden des
Wassers der Donau zwischen Jmmendingen
und Möhringen unterhalb Donaueschingen
von de » Professoren des Karlsruher Poly¬
technikum - , Hosrath Grashos und Knoop,
eingehend besichtigt . Bekanntlich hält man
die einige Stunden weiter entspringende
Aachquclle für diesen Abfluß resp . Zufluß
der Donau ; und cs soll nun eine Kommis¬
sion Sachverständiger chemisch untersuchen,
ob dies wirtlich der Fall ist , zu welcher
Nachforschung man den gegenwärtig kleinsten
Wusserstaud für sehr günstig hält . Nach
Berichten ans Möhringen bekäme mau dort
seil etwa 14 Tagen kein fließendes Donau¬
wasser mehr zu sehen , so sehr versickert das
von Jmmendingen abgehende Wasser durch
die vielen Spalten und Klüfte des aus
Jurakalk bestehenden Bergrückens , über dem
eben bei dem Städtchen Aach im Hegau
die Quelle der Aach sofort mit solcher Kraft
und Fülle anS einer weiten kesselformigen
Vertiefung hervorsprndelt , daß sie alsbald
Mühlen und industrielle Werke treibt . Ge¬
genwärtig verursacht jener Zustand der
Donau durch den Stillstand vieler Wasser¬
werke unterhalb Jiumendingeu großen
Schaden . (K . Z .)

Pforzheim,  2 . Okt . Behufs Er¬
weiterung der Wasserleitung tu Stuttgart
wurde der Ankauf einer Quantität eiserner
Röhren znm Belaufe von 15,000 be¬
schlossen und die Lieferung derselben dem
Beiickiscr ' schen Etablissement Hierselbst zu¬
gewiesen . ( Pl .B .)

Württemberg.

Stuttgart,  1 . Okt . Am kommen¬
den Donnerstag wird eine Ausstellung von
Obst und Trauben eröffnet, welche zunächst
von den hiesigen Fachleuten veranlaßt wor¬
den. ES ist übrigens jeder Gartenbesitzer,
der Etwas zur Ausstattung derselben bei¬
tragen kann, eingeladen , sich daran zu be-
lheiligen . Eine Kommission wird nnbe-
nannte oder unrichtig bezeichnte Obstsorten
richtig bestimmen. Die Ausstellung findet
statt im Vestibüle des Königsbaues -, sie
kann als eine Fortsetzung der Ausstellung
am landwirthschaftlicheu Hauptfeste angesehen
werden , bei welchem bekanntlich der Raum
äußerst spärlich zugemeffen ist. Das Ein¬
trittsgeld wird im Wesentlichen für milde
Zwecke verwendet . Anmeldungen sind an
Hrn . Jul . Fischer rm Königsban zu richten.

Stuttgart,  2 . Okt. Obstmarkt,
Wilhelmsplatz , 700 Sack ; Aepsel 5 ^
48 bis v -M 34 pro 50 Kilo , Bir¬
nen 3 -H . 76 bis 4 cM 23 L pr . 50
Kilo . K a r t o s f e l m a r k t , Leonhards¬
platz : 400 Sack n 3 v/L 64 -L bis 4
12 L pr . 50 Kilo.

F r i e d r i ch s h a f e n , 1. Okt . Der
O b st t r a n s p o r t aus der Schweiz ist
Heuer im Verhältniß zu früheren Jahren
nur sehr unbedeutend , es trafen bis jetzt kaum
6000 Ztr . ein.

Bet der Liquidation des Spar - und
Kreditvereins  in Ulm  ergibt sich

bei einem Akiivstaud öon 761,627 fl . 42 kr.
und einem Passivstaud von 1,336,036 fl.
12 kr. ; eine Ueberschuldung von 574,408 fl.
30 kr.

H e i l b r o ii u , 30 . Sept . Aepsel 4
cM 29 bis 5 14 H Birnen 3
43 L bis 4 ^ 11 L Gemischt 4
bis 4 c-kL 11 L per Ztr . Murrhardt.
Aepsel 1 fl. bis I fl . 12 kr ., Birnen 54 kr.
bis 1 fl . , Zwetschgen 30 — 36 kr ., per
Simri . H e i m e r d i n g e n . Aepsel 4 fl.
Gerlingen.  Aepsel 5 fl. Leonberg.
Aepsel 5 fl . bis 5 fl . 30 per Sack.

Ausland.
Paris,  30 . Sept . Die Hauptsorge

der Franzosen ist in diesem Augenblick die
Weinle  s e. Trotz der Reblaus und den
Ueberschwemmungen ist der Ertrag ein reich¬
licher und qualitativ verspricht der 1875er
seinem Namen Ehre zu mache » .

(Das Unglück in Texas . ) Ueber die
Ueberschwemmungen , welche der Stnrm der
vorigen Woche an oer Küste des Staates
Texas verursachte , liegen folgende Etnzeln-
heilen vor . Es war am 15 . Morgens,
als sich in Jndionola ein außerordentlich
heftiger Ostwind fühlbar machte , der im
Verlaufe der Nacht zum milchendsten Orkan
anwuchs . Das Wasser , durch den Druck
des Windes zum Laude biugetrieben , stieg
mit rasender Geschwindigkeit , so daß Jeder¬
mann nur an die Rettung des eigenen
Lebens denken konnte . Binnen Kurzem
standen die Straßen 6 Fuß hoch unter
Wasser . Am 17 . drehte sich der Wind
nach Rordwesten , und die Wassermaffen,
welche derselbe aus den Jndianola um¬
gebenden , mit dem Meere zusammenhängen¬
den Seen hcraustrieb , übcrflullieten die
Stadt von der anderen Seite . Die Häu¬
ser wurden weggcriffcn oder stürzten zu¬
sammen . Gegen den Morgen des 18.
legte sich der Wind und das Wasser trat
allmählich zurück . Mit Tagesanbruch wurde
alsdann die schreckliche Verwüstung sicht¬
bar . Die Sladt konnte kaum wiedererkannl
werden . Kein Haus war der Zerstörung
entgangen und todte Körper lagen in allen
Richtungen umher . Die Neberlebendcu
organisirten Polizeiwachen und suchten zu
retten , was noch zu retten war . Siebcnflg
Leichname wurden binnen Kurzem aufge-
fundeu und beerdiot . Männer , Frauen
und Kinder entdeckte man in allen Siel¬
lungen , wie sie sich vergeblich an Fenstern
und Thüreu au,zuklammern versucht hatten,
um nicht von den Wellen hinweggcrissen
zu werden . Viele Gefangene ertranken in
den Zellen ; einer , ein Mörder , entkam,
als man ihn befreite , um ihn vor dem
Tode des Ertrinkens zu retten . Hunderte
entkamen durch eigenthümliche Zufälle.
Der Verlust au Menschenleben mag sich
aus insgesammt 200 belaufen . Alle
Kirchen sind vollständig verschwunden,
ebenso alle Kausmannshäuser , mit Aus¬
nahme von füiisen . Auch das Stadthaus
hat viel gelitten , ist aber stehen geblieben.
Von den Lotsen der Stadt kam nur einer
mit dem Leben davon . Ein Telegramm,
welches der Attorney -General des Distrikts
nach Galveston sandte , lautet , wie folgt:
„Senden Sie uns um Gottes Willen
schleunige Hilfe . Neun Zehntel aller Häu¬
ser sind gänzlich zerstört . Todte Körper
finden sich in einem Umkreis von SO (eng-
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lisckicn) Meilen zerstreut . Silnria in Texas
ist vollständig wegeschwemml worden . Cor¬
pus Christi hat wenig gelitten ." Die
Stadt Sabine wurde vollständig über¬
schwemmt und arg beschädigt , aber ohne
Perlust an Menschenleben . Der Dampfer
„Pelican Stale " litt Schifsbruch im Sabine-
See , doch wurden die Bemannung und
die Passagiere gerettet . Cedar Lake ist
ebenfalls zerstört und es heißt , daß alle
Einwohner dabei umkamen . Zn einem
Gedöste von 28 Menschen ertranken alle
mit Ausnahme von sünsen . In Galveston,
New Orleans und anderen Orten haben
sich Hilfskomitees gebildet . Am 21 . ging
von Philadelphia ein Dampfer mit Klei¬
dern und Lebensmitteln nach Jndianola ab.

Miszellen.
Der Wnmeister von SLraßöurg.

Historische Novelle von Emilie Heinrichs.
(Fortsetzung ) .

Niemand bemerkte es , daß eine Gestalt
durch die Kreuzgänge schlüpfte und sich in
einer tiefen Nische verbarg.

Als eine Laienschwester Wasser aus dem
Hofe holte , schlüpfte jene Gestalt unbemerkt
durch die offene Thür und war in der
Dunkelheit verschwunden.

Um sieben Uhr wurden leise Schritte
drallsten an der Mauer hörbar.

Katharina hustete.
Eilte Strickleiter wurde über die Mauer

geworfen , just in den Winkel hinten ; das
Mondviertel am Himmel gab so viel Helle,
um , mit der Dunkelheit vertraut , die Ge¬
genstände zu erkennen.

Sie fand die rettende Leiter und be¬
festigte sie mit weiser Vorsicht an einem am
Fuße der Mauer hervorspringeiiden Stein,
der so die er, . e Stufe bilden mußte.

Jetzt gab sie ein Zeichen an der schwan¬
kenden Leiter , welche Günzer an der andern
Seite mit starker Hand festhielt.

Leichtfüßig stieg sie hinan , ohne Zittern
und Zagen — sie wollte um jeden Preis
frei sein und keine Schwäche zeigen.

Das Wagestück gelang , Günzer zitterte
mehr als die Jungfrau , die stumm seine
Hand ergriff und ihn mit sortzog.

Bei einem Gebüsch hielt er an und gab
ihr einen Männer -Anzug , um sich rasch
umzukleiden.

Als dies geschehen , eilten sie nach Epiual
hinein ; dort standen zwei Pferde bereit,
und bevor im Kloster ihre Flucht nur be¬
merkt werden konnte , waren Beide schon
weit entfernt.

Der Ammeister Dominicus Dietrich war
mittlerweile in Paris angelangt und in
einem anständigen Gasthof , wo es ihm an
nichts mangelte , untergebracht worden.

Man begegnete ihm sogar mit vieler
Achtung und Höflichkeit und vergebens zer¬
brach der würdige Mann sich den Kopf,
was man hier eigentlich mit ihm bezwecke.

Er hatte die königliche Weisung erhal¬
ten , täglich in seinen Amtskleidern , in denen
er sonst im Nathe zu sitzen pflegte , bei
Hofe aufzuwarten.

Dort mußte er stundenlang in den

Vorzimmern harren , bis ihm gesagt wurde,
daß er gehen könne.

Daß eine solche Procedur die ärgste
Demüthigung und Folter für einen Mann
wie Dominicns Dietrich sein mußte , ist
wohl erklärlich , wenn man sich den freien
deutschen RcichSbürger damaliger Zeit vor-
stcllt und nun gar einen regierenden Bür¬
germeister , wie dieser Grei -Z eS gewesen,
deutsch vom Sche tel bis zur Sohle , von
redlichster und aufopferndster Gesinnung
der so lange die Freiheit der ihm anver-
lrauten Stadt mannhaft gewahrt und nicht
gewankt Halle , so viel er auch von dem
listigen Ludwig und seinen Rathen in Ver¬
suchung geführt worden war.

Einmal wagte er es , um eine Erklä¬
rung dieser so seltsamen Maßregel zu bitten.

Da ließ ihm der erste Minister Lonvois,
in dessen Vorzimmer er wie gewöhnlich
warte » mußte , sagen : „ Man würde es ihm
mittbeilen , wenn es Zeit wäre ."

Traur g kehrte der nnglücklsthe Mann
in den Gasthos zurück . Er bemerkte es
nicht , daß ihm ein junger Mann vom
königlichen Schlosse folgte und zögernd nach
ihm den Gasthof betrat.

Trostlos saß der Ammeister in einen
Sessel , sein Schicksal überdenkend . Fern
von der geliebten Vaterstadt , fern von den
Seinen , die er so lehr liebte und die er
vielleicht im Leben nicht wieder sehen sollte,
einem ungewissen Loose , einer täglichen
Erniedrigung preisgegeben , kam noch der
Schmerz um das große Unglück Slraßbnrgs
und zum Schluffe die fürchterliche Erinne¬
rung an die verlorene Tochter hinzu , um
ihn vollends zu zermalmen.

Dann aber rang sich die geistige Kraft
deS Greises wieder mächtig empor , das
fromme deutsche Herz suchte Schutz
und Hilfe bei Dem , der die Mächtigsten
der Erde zerschmettern kanrz mit seinem
Blitzstrahl und ein inniges Gebet stärkte
wunderbar den sinkenden Muth des so
schwer GepAnten , der auf die wilden Wogen
des Lebens hinausgeworfen , Alles rings
umher versinken sah , was ihm lieb und

thener , und wofür er so lange mannhaft
gekämpft.

(Fortsetzung folgt .)

(DaS Pilsener Bier .) Dasselbe ist jetzt
vielleicht daS gesundeste , wohlschmeckendste
und goldglänzendste in Europa . In Wien
hat es da -L schmackhafte , aber schwere
Drehcr ' sche Bier auf der aanze » Linie ge¬
schlagen , inan findet die Bischöfe beim Pil¬
sener Bier sitzen und selbst der Kaiser in
seiner Hofburg erkundigt sich nach den
Einrichtungen des bürgerlichen Brauhauses
in Pilie ». Das im Jabre 1842 gegründete
bürgerliche BraukauS macht io glänzende
Geschäfte , daß es ans jeden Aniheilschci » ,
der in den ersten Jahren 50 Gulden ad-
wars , mehr als das zebnsache dieser Summe
an jährlicher Rente zahlen kann . Diese
Antheilscheine kommen den Besitzern der
brauberechligten Häuier zu gut , und man¬
cher Hausbesitzer bal auf diese Art eine
Rente , die sich ans Tausende belänst , ohne
daß er eine Hand zu rühren braucht . Man
hat lange darüber gestritten , welchem Um¬
stande dieses Bier seine Vortrefflichkeil ver¬
danke , ohne zu einer Entscheidung zu kom¬
men . An der Mache allein scheint es nicht
zu liegen , denn Brauer , die in der Pilsener
Schule ausgewachsen waren und in andere
Anstalten ükertrate » , sahen sich außer
Stande , ein auch nur annähernd gutes
Bier zu brauen . Man sucht daher den
Grund im Pilsener Wasser . 11m dem
Schwindel mit falschem Pilsener Bier Ein¬
halt zu thu » , stellt das Pilsener Brauhaus
Wirthen , die von ihm Bier entnehmen,
Diplome aus , welche Ansichten der großen
Anstalt im Mittelfelde führen . Wo dieses
Diplom in Folio an der Wand hängt , da
kann man sich getrost niederlassen . Das
betreffende Brauhaus veröffentlicht auch in
gelesenen Blättern die Namen der Wirthe,
welche in der betreffenden Stadt zu seinem
Kundenkreis gehören . Es liefert sein Bier
nur gegen Baarzahlung.

-Lislaörmg zum Tkbouüsureut auf öea LuzthUer
für das vierte Ouartal 1873.

Die geehrten auswärtigen Abonnenten sind freundlichst gebeten , ihre Be¬
stellungen bei den ihnen nächst liegenden Postämtern zeitig auszugeben , damit Unter¬
brechungen möglichst vermieden werden können.

Wie nach auswärts , geschieht die Versendung des Enzthälers auch für den
ganzen Oberamtsbezirk durch die Kgl . Postanstalten . Die geehrten Leser wollen
deshalb ihre Bestellungen unmittelbar bei den ihnen zunächst liegenden Postämtern
machen, also je in Calmbach , Scrrenalb , Höfen , Liebenzrll , Nenendnrg und Wild-
liad , bzw. den Post -Ablagen Enzklosterle und Loffenau , wo solche täglich
angenommen und auch durch die Postboten besorgt werden.

Für Neuenbürg  abonnirt man bei der Redaktion oder durch die Stadtpost.
In Folge Einführung der Reichspostgesetze , nach welchen eine Belieferungsgebühr

erhoben wird , ist der Preis des Blattes im O b e r a m t sv e r k e h r halbjährlich 2 Mrk.
50 Pfg ., viertelst 1 Mrk . 25 Psg ., außerhalb des Bezirks  halbst 2 Mrk.
90 Pfg . , Viertels . 1 Mrk . 45 Pfg . ohne weitere Kosten.

Freunde und Alle , welche den Inhalt des Blattes billigen , sind um ihre
freundliche Unterstützung und Weiler -Empfehlung angelegentlich gebeten . — Compe-
tenten Wünschen ist die Redaktion jederzeit zugänglich und für einschlägige Mitthei-
lungen sehr dankbar.

Bekanntmachungen der verschiedensten Art ist durch den Enzthäler der beste
Erfolg gesichert. — Einrückungspreis die Zeile oder deren Raum 8 Pfg . ; bei Re-
daktionsauskunst einmaliger Zuschlag 20 Pfg.
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